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unb befißt, wenn eS in biinnen Vroten ge&adfen ift, einen

biSquitartigen ®efd)mad. Sie ©pane felbft miiffen bon 2aub=

folgern herrühren, bod) finb bon biefen ÜEußbaum» unb @td)en=

bols wegen ißreS ©erbfäuregebalteS auSgefd)Ioffen, unb bürfen
nid)t bon fogenannten fÇIofeïjDigern ftammen, bei benen bie sur
©äbrung notmenbigen ©toffe bereits ausgelaugt finb. Am
gtDedCmäfeigften finb Vudbenfägefpäne, welche befonberS gerne
non SjSferben gefreffen werben, wäbrenb fämtlidbe 9îabelbols»

fpäne wegen ißreS SanningebaltcS bon ißferben nicht berührt

p werben pflegen, bagegen für ©cbweine» unb tubfütterung
wobl berwenbbar erfdjeinen. gür biefen 3®ed werben bie

©päne bon Sannen» unb Aabelßols nur bem AuffdjließungS»
unb ©äbrungSproseß unterworfen unb mit Meie unb Etoggen»

meßl gemifbbt, obne p Vroten geformt unb gebaden p werben,
fobaß fibb biefe Slrt ber Viebfütteruug außerorbentlid) wohlfeil
fteEt. Ser 9ßrei§ beS gebabfenen §otjbroteS ift im Setail»
Perfaufe 3J?f. 5 pro ©entner, Wäbrenb größere Abfcßlüffe fdjon

p 3Uif. 4 gemacht werben, Wa8 in Anbetracht beffen, baß

bei ber tpolsfütterung nur 10—15 tg. pro Vferb gebraucht
werben unb $eu» unb ©trobfütterung ooüftänbtg wegfäUt,
immerbin eine ©rfparniS non 60 Vfg- bis Vif. 1 nach Verliner
Verbältniffen pro Sag unb Vferb mit ficb bringt.

Sie Anlage Pon §olsbrotbädereien, für Weld)e fibb eine

©inrid)tung für eine SageSerjengung bon ca. 200 ©tr. auf
ungefähr Vif. 5000 fteEt, tonnte fid) für größere ©ägewerte rebbt

nußbringenb geftalten, ba bie ©elbfttoften bei ber Verliner
fÇabrif pro ©entner ca. Vif. 2. 50 betragen unb fid) bort ber

S3epg ber Vudbenfägefpäne intl. ®rad)t aEein auf Vif. 160

pro 200 ©tr. fteEt. Seßtere müffen mit ca. Vif. 50 2Baggon»

frabbt nach Verltn bepgen Werben unb Würben ficb bie ©elbft»
foften bei Verarbeitung an ber ©rseugungSfteEe um obigen

SSetrag rebusieren. SXbfäEe, aftige Abfcßnitte, Aft» unb Veifer»

bols läßt fibb üei oorbanbener biEiger traft mitteilt Vafpel»
unb ©d)leifmafd)tne feßr smedmäßtg p biefem Swede Per»

arbeiten unb erfcßemt baber biefer ganse Snbufiriesmeig für
SBalb» unb ©ägemerfsbefißer als äußeift beachtenswert.
SBeitere AuSfunft erteilt über biefe ftabrifatton baS tecbnifcbe

Vureau, Verlin S, Sudauerftraße 3. („Sont. £olsstg.")

Script über neue patente.

Sfltitgeteilt burbb bn§ Qntern. Vatentbureau Don Jeimann u. So.
in Oppeln. (AuSfünfte unb IRat in Vatentfac&en erhalten bie

Abonnenten btefeS VlatteS gratis.)

©ine Vorfdbub»
unb ©dpßborricb»
tung für treis»
fägen ift §errn
®eorg SßentI in
Vlündjen unter

9lr. 77,249 pa=
tentiert Worben.

Sie ©rfinbung
besmedt einen Vor»
fdbub ber Arbeits»

i.
' " ~ " ^'ftflde burbb über

\ ° « i bem ArbeitStifcbe
N.—i/ angetriebene V5al=

3en, beren Anorbnung gleichseitig einen ©cßuß für ben 3Xr»

heiter bilbet. An einer bertital PerfteEbaren Vabmenptatte a

ift ein ©dpedengetriebe b gelagert, welches mittelft tette
eine VSeEe g antreibt, Seßtere bewegt bureb jwei Letten i
smei rechts unb linfS sur treisfäge m liegenbe SVeEen k, auf
meldben bie gegen fiebern gelagerten Vorfdjubräber 1 fißen.

Sürth bie §anbbabe d wirb bie Vorrichtung aus» unb ein»

gerüdt. ©ine Querfcbiene n oerbinbert, baß ber Arbeiter

mit ber §anb an bie SranSportmalsen ober ©äge geraten

fann.

©ine Vorfd)ubborrid)tnng
an §olsbearbeitungS»Vla=
feinen ift ber ©bemntßer
VJerfseugmaftbinen » fÇabriC

üorm. 3ob. Simraermann
in ©bernniß patentiert wor»
ben. Vei ber nacßfiebenb
befebriebenen Vorfd)ubbor»
rid)tung brüden beibe 2BaI»

Sen gleichmäßig auf baS

Porsufdbiebenbe gols, unb biefer Srud mädbft felbfttbätig mit
bem Sßiberftanb, ben baS t£>ols bem Vorfdjieben en^gegenfeßt.

Sie 3wif<berträber b snw Slntrieb ber Vorfcbnbwalsen e

liegen auf ber gleichen ©eite non ber Vtitte ber SSalsen.

©ie finb berartig in einem ©elenfrabmen c d gelagert, baß
ber 3<rbnbrud beibe Sßalsen felbfttbätig auf baS borguf<hie=

benbe §ols preßt, wobei ber Srud mädbft mit bem SBiber»

ftanbe, ben baS bem Vorfdbieben entgegenfegt.

(gleftrotedmiidje 9iunbî^au.
Saê projeïtierte ©leftriiitâtêwer! a. b. ©tßl erfueßt

um Anmeldungen für ben Vesug üon eleftrifdjem ©trom für
motorifdbe traft unb eleftrifd)e Veleudbtung. Sarif unb Ve»

bingungen, fowte AnmelbungSformulare tonnen besogen werben

bei ben Vnreaup in SSSäbenSmeil unb in Scbönenberg; bei

fjrn. ttërt. ^ieftanb in öütten, fowte bei ben VerwaltungS»
ratSmitgliebern Herren ©dbmib-ipßiter in fRichterëWeil unb

Vcäfibent 3ul. ©ebwarsettbaeb in Sbalweil.
Sah ©leftrisitäthwer! Dlten=Aarburg, baS feine Vureaup

im ®afibof sum ,,©d)meiserbof" in Dlten bat, ernannte §errn
Sbeobor AEemann oott ValStbal sum bauleitenben Ingenieur.
§err AEemann bat fid) in ©übamerita (Argentinien) reiche

©rfabrungen gefammelt.

©lettrisitätswer! ©dbittbeEegi. Sie &§. gabritanten
Vlumer unb 3®tcfi in ©cßtnbeEegi woEten burd) Anlage
eines ©lettrisitätSwerteS oon ©tbtnbeüegi auS burd) traft»
Übertragung in ©tnfiebeln bie eleftrifcbe Veleutbtung einführen.
Sie ©enoffame 2BoEerau bagegen machte auf bem Vroäefc

weg geltenb, baß eine traftübertragung nach auswärts auf

©runblage beS mit bem Vorgänger ber £§. Vlumer unb

3midt abgefdjloffenen Vertrages unftattbaft fei. Sie erfte

Snftans fcßloß fid) biefer leßtern Auffaffung an unb au^
baS tantonSgericbt teilte biefe Anficht unb wies bie Appel»

latton ber §&. Vlumer unb 3®idt als unbegrünbet ab.

©baffcral-Sabn. Sie profeftierte elettrifdbe Vabn auf
ben ©bafferal mürbe ißren AuSgangSpunft im ©üben ber

Drtfcbaft ©t. 3wmer, am rechten Ufer ber ©d)üß, nehmen.

Sie Sänge ber Sirtie beträgt 6775 Vteter unb eS foE bie»

felbe smei 3wifdbenftationen erhalten, bie eine in Sa Vaifliöe,
bie anbere bei ber Vteieret beS SßlaneS. Sie eleftrifcbe traft
Wirb geliefert Werben burd) bie Société des forces élec-

triques de la Goule. Sie fjahrseit würbe ungefähr '/*
©tunben betragen. Sie ©rfteüungStoften finb auf 550,000 3k-

beoifiert, 81,180 gr. per tilometer. Sie tonseffionSbewerber
beredbnen für bie Aftien einen ©rtrag non mehr als 5 ißros.

Mdnebeneê.
VauutatenalienauhßeHunß. Ser Verein fchweiserifdber

©ement», talt» unb ©ipsfabrifanten bat im Auguft abbin

eine ©ingabe an baS Separtement beS Snnern gerichtet,

worin bem Vunbe bie Vtitbeteiligung an einer toEeftioauS»

fteEung in ©ruppe 32 (Vau» unb tonftruftionSmaterialien)

an ber näcbften SanbeSauSfteEung nahe gelegt wirb.
®S foE eine toEeftibauSfteEung berartiger fhtaterialien

borbereitet werben, bie burd) VoEftänbigfeit unb paffenbe

Anorbnnng einerfeitS unb Sarlegung ber auf bem 2®^
technifcher Sßrüfung ermittelten ©igenfdjaften ber einsäen
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und besitzt, wenn es in dünnen Broten gebacken ist, einen

bisquitartigen Geschmack. Die Späne selbst müssen von Laub-
hölzern herrühren, doch sind von diesen Nußbaum- und Eichen-
holz wegen ihres Gerbsämegehaltes ausgeschlossen, und dürfen
nicht von sogenannten Floßhölzern stammen, bei denen die zur
Gährung notwendigen Stoffe bereits ausgelaugt sind. Am
zweckmäßigsten sind Buchensägespäne, welche besonders gerne
von Pferden gefressen werden, während sämtliche Nadelholz-
spänc wegen ihres Tanningehaltes von Pferden nicht berührt

zu werden pflegen, dagegen für Schweine- und Kuhfütterung
wohl verwendbar erscheinen. Für diesen Zweck werden die

Späne von Tannen- und Nadelholz nur dem Aufschließungs-
und Gährungsprozeß unterworfen und mit Kleie und Roggen-
mehl gemischt, ohne zu Broten geformt und gebacken zu werden,
sodaß sich diese Art der Viehfütterung außerordentlich wohlfeil
stellt. Der Preis des gebackenen Holzbrotes ist im Detail-
verkaufe Mk. 5 pro Centner, während größere Abschlüsse schon

zu Mk. 4 gemacht werden, was in Anbetracht dessen, daß

bei der Holzfütterung nur 10—15 Kg. pro Pferd gebraucht
werden und Heu- und Strohfütterung vollständig wegfällt,
immerhin eine Ersparnis von 60 Pfg. bis Mk. 1 nach Berliner
Verhältnissen pro Tag und Pferd mit sich bringt.

Die Anlage von Holzbrotbäckereien, für welche sich eine

Einrichtung für eine Tageserzeugung von ca. 200 Ctr. auf
ungefähr Mk. 5000 stellt, könnte sich für größere Sägewerke recht

nutzbringend gestalten, da die Selbstkosten bei der Berliner
Fabrik pro Centner ca. Mk. 2. 50 betragen und sich dort der

Bezug der Buchensägespäne inkl. Fracht allein auf Mk. 160

pro 200 Ctr. stellt. Letztere müssen mit ca. Mk. 50 Waggon-
fracht nach Berlin bezogen werden und würden sich die Selbst-
koften bei Verarbeitung an der Erzeugungsstelle um obigen

Betrag reduzieren. Abfälle, astige Abschnitte, Ast- und Reiser-

holz läßt sich bei vorhandener billiger Kraft mittelst Raspel-
und Schleifmaschine sehr zweckmäßig zu diesem Zwecke ver-
arbeiten und erscheint daher dieser ganze Industriezweig für
Wald- und Sägewerksbesitzer als äußerst beachtenswert.
Weitere Auskunft erteilt über diese Fabrikation das technische

Bureau, Berlin 3, Luckauerstraße 3. („Cont. Holzztg.")

Bericht über neue Patente.

Mitgeteilt durch das Intern. Patentbureau von Heimann u. Co.
in Öppeln. (Auskünste und Rat in Patentsachen erhalten die

Abonnenten dieses Blattes gratis.)

Eine Vorschub-
und Schutzvorrich-
tung für Kreis-
sägen ist Herrn
Georg Penkl in

München unter
Nr. 77,249 pa-
tentiert worden.

Die Erfindung
bezweckt einen Vor-
schub der Arbeits-

" HHstücke durch über

ì ^ dem Arbeitstische

X angetriebene Wal-
zen, deren Anordnung gleichzeitig einen Schutz für den Ar-
heiter bildet. An einer vertikal verstellbaren Rahmenplatte a
ist ein Schneckengetriebe b gelagert, welches mittelst Kette

eine Welle A antreibt. Letztere bewegt durch zwei Ketten 1

zwei rechts und links zur Kreissäge m liegende Wellen ir, auf
welchen die gegen Federn gelagerten Vorschubräder I sitzen.

Durch die Handhabe -Z wird die Vorrichtung aus- und ein-

gerückt. Eine Querschiene Q verhindert, daß der Arbeiter

mit der Hand an die Transportwalzen oder Säge geraten

kann.

Eine Vorschubvorrichtung
an Holzbearbeitungs-Ma-
schinen ist der Chemnitzer
Werkzeugmaschinen - Fabrik
vorm. Joh. Limmermann
in Chemnitz patentiert wor-
den. Bei der nachstehend

beschriebenen Vorschubvor-
richtung drücken beide Wal-
zen gleichmäßig auf das

vorzuschiebende Holz, und dieser Druck wächst selbstthätig mit
dem Widerstand, den das Holz dem Vorschieben entgegensetzt.

Die Zwischenräder b zum Antrieb der Vorschubwalzen s
liegen auf der gleichen Seite von der Milte der Walzen.
Sie sind derartig in einem Gelenkrahmen v <1 gelagert, daß
der Zabndruck beide Walzen selbstthätig auf das vorzuschie-
bende Holz preßt, wobei der Druck wächst mit dem Wider-
stände, den das Holz dem Vorschieben entgegensetzt.

Elektrotechnische Rundschau.
Das projektierte Elektrizitätswerk a. d. Sihl ersucht

um Anmeldungen für den Bezug von elektrischem Strom für
motorische Kraft und elektrische Beleuchtung. Tarif und Be-

dingungen, sowie Anmeldungsformulare können bezogen werden

bei den Bureaux in Wädensweil und in Schönenberg; bei

Hrn. Ktsrt. Hiestand in Hütten, sowie bei den Verwaltungs-
ratsmitgliedern Herren Schmid-PMer in Richtersweil und

Präsident Jul. Schwarzenbach in Thalweil.
Das Elektrizitätswerk Olten-Aarburg, das seine Bureaux

im Gasthof zum „Schweizerhof" in Ölten hat, ernannte Herrn
Theodor Allemann von Balsthal zum bauleitenden Ingenieur.
Herr Ällemann hat sich in Südamerika (Argentinien) reiche

Erfahrungen gesammelt.

Elektrizitätswerk Schindellegi Die HH. Fabrikanten
Blumer und Zwicki in Schindellegi wollten durch Anlage
eines Elektrizitätswerkes von Schindellegi aus durch Kraft-
Übertragung in Einsiedeln die elektrische Beleuchtung einführen.
Die Genossame Wollerau dagegen machte auf dem Prozeß-

weg geltend, daß eine Kraftübertragung nach auswärts auf

Grundlage des mit dem Vorgänger der HH. Blumer und

Zwicki abgeschlossenen Vertrages unstatthaft sei. Die erste

Instanz schloß sich dieser letztern Auffassung an und auch

das Kantonsgericht teilte diese Ansicht und wies die Appel-
latton der HH. Blumer und Zwicki als unbegründet ab.

Chasieral-Bahn. Die projektierte elektrische Bahn auf
den Chasseral würde ihren Ausgangspunkt im Süden der

Ortschaft St. Immer, am rechten Ufer der Schütz, nehmen.

Die Länge der Linie beträgt 6775 Meter und es soll die-

selbe zwei Zwischenstationen erhalten, die eine in La Baillive,
die andere bei der Meierei des Planes. Die elektrische Kraft
wird geliefert werden durch die Sooisbs <Zss koross slso-
briczMs Zg fg. Gouls. Die Fahrzeit würde ungefähr ^
Stunden betragen. Die Erstellungskosten sind auf 550,000 Fr.
devisiert, 81,180 Fr. per Kilometer. Die Konzessionsbewerber

berechnen für die Aktien einen Ertrag von mehr als 5 Proz.

Verschiedenes.
Baumaterialienausstellung. Der Verein schweizerischer

Cement-, Kalk- und Gipsfabrikanten hat im August abhin

eine Eingabe an das Departement des Innern gerichtet,

worin dem Bunde die Mitbeteiligung an einer Kollektivaus-

stellung in Gruppe 32 (Bau- und Konstruktionsmaterialien)

an der nächsten Landesausstellung nahe gelegt wird.
Es soll eine Kollektivausstellung derartiger Materialien

vorbereitet werden, die durch Vollständigkeit und passende

Anordnung einerseits und Darlegung der auf dem Wege

technischer Prüfung ermittelten Eigenschaften der einzelnen



9h. 35 ?Uu&drtî faiiSwtrker-JtttJUa (Organ für bie offtjietteit Çubliïaticmen bel ©tbwetj. (Bewerbeöerefnl) 489

Sîaterialien anberfeits bem 23ebürfntffe fomofil beS Sau=
tedöniferS als beS Sauperrn mögli(i)ft weit entgegenfommt.
$er SSeretn erpofft oon ipr einen neuen mächtigen 3mpul3
für baS gefamte fcpmeizerifipe Saugemerbe; fie tann jebodt)

nur 0U ftanbe tommen, unter [tarier Stitpülfe beS SunbeS,
bie zu befielen bat einerfeitS in ber tecpnifcpen Mitarbeit
feiner Slnftalt für Prüfung bon Saumaterialien am eibge«

nöffifcpen SPolQtedE)ni£um unb anberfeitS in ber ßeifiung eines
bebeutenben SarbeitrageS. 2113 folcper mirb bie ©umme
bon ffr. 15,000 ermartet.

©eftübt auf ben einläßlichen empfeplenben Sericpt beS

fdE)tt>eigerifc£)en ©cpulrateS ift ber SunbeSrat auf baS ©efucp
eingetreten unb beantragt, ben eibgenöffifcpen Säten bie

gemünfcpte ©uboention, berteilt auf bie SubgetS ber 3apre
1895 unb 1896, p bemißigen.

Ser reichhaltige Katalog ber jündj. tant, ©enterbe-
StuêfteHung mit ben ©ibg. ©pezial=2lu3fteßungen tann, fo
lange Sorrat, beim 2luSfießungS:=Sureau in 3üricp öon feber-
mann gratis bezogen werben. @3 bilbet baS Such ein wert»
ooßeS Sachfcplagebucp bei Sepgeu für Hänbler, 3nbuftrieße,
Serwaltungen aller 8Irt unb bei größern Sejügen überhaupt.
©3 bat bie zürcperifcpe 2lu3fteflung bewiefen, baß baS in-
länbifdhe ©emerbe bureaus leiftungSfäpig ift unb man bei
bieten 2lrtifeln ebenfo gut, wenn nicht beffer im 3nlanbe
bebient ift.

Sie ©prcnbtplome ber zürip. tantonalen ©enterbe-
ausftellung finb zur Serfenbung gelangt. 2ln benfetben ift
bie tünftlertfcpe 2lu3ftattung rühmlich pertiorzubeben unb eS

berbient Hot Srofeffor fÇreljtag, welcher bie 3ei<pnung lieferte,
unfere tioflfte Stnerfennung.

©tpttamtttbUbung bor ©eriipt. Ser „Secptsfreunb,,
bon ffürfprecp Sub. Socper in Sern fagt barüber binficptlich
ber SiligenzPfttcpt beS 2lrcpitetten : „@3 (ommt babei —
bei ber ffeftfteßung biefer ®itigenpfticbt — in Setracpt,
baß ber Seflagte Strdjiteft ift unb fiep bem Stager gegenüber

pr ßeiftung in fein fÇach einfcplagenûer Arbeiten tierpftiptet
bat. Sefeterer burfte baber erwarten, baß X. bielenigen
Senntniffe unb ffähigfetten befiße, welche man in biefem
Serufe bei gewöhnlichem ffleiße unb gewöhnlicher ©emiffen-
baftigfeit p erwerben imftanbe ift, unb baff er biejenige
Slufmertfamteit unb ©orgfalt anwenbe, welche öon einem
tüchtigen 2lrpitetten tierlangt Werben fann. 2lunahm33meife
Senntniffe unb ffäpigteiten, ober ein außergewöhnlich ängfi»
lipeS Serfabren tonnte bagegen ber Stöger nicht beanfpruchen.
Sun ift bnrih baS ©utacbten beS Don ber zweiten 3nftanz
befteßten ©jperten bargetban, baß ber 2lrpiteft bie ffeuptigfeit
unb Unburpläffigfeit beS SobenS, bie ber ©chwammbilbung
befonberS förberltch war, beim Sau hatte erteunen muffen
unb baß gegen bie pieburp bropenbe ©efabr ©iperpeitSmaß-
regeln p ©ebote geftanben hätten, beftebenb namentlich in
ber ©rfteßung größerer SeniilationSöffnungen.

®ie Siptanwenbung biefer Dorn ©sperten bezeichneten
Slaßnapmen enthält ein Sßerfdhulben beS Seflagten (2trpitetten),
beruhe fie nun auf ber Nichtbeachtung ber ©efaprSfattoren
ober auf ber UnfenntniS ber bagegen fpüßenben Stittel.
SSeflagter macht freilich p feiner ©ntfpulbigung geltenb,
öaß er öon ftärterer Sentitation au§ bem ©runbe abgefeben
habe, weil fonft eine beträchtliche 2lbtüplung ber Säumlip-
teilen bie [folge gewefen Wäre. StUein unter biefen Ilm*
ftänben burfte ber 2lrpitett nicht tion ftdh auS beftimmen,
fonbern war eS feine Sflipt, ben Sauberen tior bie Sßapl
3U ließen unb ihn entfpeiben p laffen." (SunbeSg. 2. Slärz
1894, „Revue", p. 82).

i?ür SSalermeifter. 2ln ber Honbmerferfpule 3ürich
öl bie Rührung folgenber Surfe zu tiergeben : 1) Surs für
limitation tion Holz unb Starmor; 2) Surs für einfache
®Priften unb für 3terfcbriften für Slaler. ®er Unterricht
J'trb wäbrenb ber äftonate ®ezember unb Sauuar an 2Ber£=

'%n täglich öon 9—12 oormittagS unb IV»—

mittags erteilt. «Schriftliche Slnmelbungen unter Seigabe üoit
SluSweifen über Sefäbigung finb bis zum 26. Elotiember
bem Sorftanb beS ©chulwefenS, Sabnbofftr. 22, einzureichen,
Nähere SluStunft erteilt bie ®irettion ber ©ewerbef^ule,
täglich 11—12 tiormittagS, im 3mtmer Nr. 15 beS grau-
münfterfchulbaufeS.

Sanatorien für Sungenïranïe. ©ifrig regt ftch im
ganzen ©djmeizerlanb bie freiwillige ®bätigteit, ben unbe=

mitteilen Sungentranten bie fo notwenbige fQülfe z« bringen.
Sern baut am ®bn«erfee, Safel in ®atios, ©laruS
wirb auf Sraunwalbalp, SBaabt in Sepfin,«3"ridh
am 21 IbiS eine 2lnftalt errichten. Sajellanb unb ©t. ©aßen
fudjeu 2lnf^luß an einen anbern Santon zur Seteiligung an
einer §eilftätte im Hochgebirge, ©olotßurn, 2largau unb
©raubünbeu finb mit ben Sorarbeiten befchäftigt.

©intn originellen fBorfdjlag macht ein ©raubünbner:
„®amit ber projeftierte SunbeSpalaft aße NlerEmale beS

nationalen ©ebäubeS an ftch trage, foßen zu feinem Sau
tion jebem Santon unb aus jebem Flußgebiete je ein Duaber=

ftein unb ein Holzfiüct, aßeS nach beftimmter Sorfchrift be=

arbeitet, bezogen werben. ®iebei gehe ich tion ber 2lnfidjt
aus, baß baß rohe Niaterial tion ben betreffenben ©emeinben

gratis zu tierabfolgen Wäre (eS foßte barin ja eine ©ßre
beftehen), Wogegen bie Serarbettung unb ber Transport beS=

felbeu auf Soften ber Unternehmung ober ber ©ibgenoffen»
fcßaft zu gefcpeben hätte. ®a3 Nähere wäre ©ache ber

Sauführung. ®ie ®i3fuffion hierüber ift eröffnet."

Ißrojeft eittcê permanenten SlnêftellunflëgebânbeS in
3üricß. ©S oergeht tein ßßonat, baß nicht ber fßtangel
eines richtig tonftruierten 2luSfteßungSgebäubeS in 3ürtch tief
empfunben wirb, ©o gerabe feßt bei ©etegenpeit ber großen

©emätbeauSfteßung tion ßorenz fRübiSüpli. 3n ber „2i. 3. 3-"
wirb beSpalb ben Sepörben ©roß=3ürtchä mit Necpt tüchtig
ber Sopf gewafchen. SBie man hört, pat bie tantonale
©ewerbeauSfteßung einen ©innapmenüberfchuß Don cirta ffr..
140,000 ergeben unb eS ift zu hoffen, baß bation cirta

ffr. 100,000 für ©rfteßung eines folcpen 2luSfteßungSgebäubeS
als ©runbftoß beftimmt werben.

kantonale föauten in ber Stabt Sern. 2lucp ber
Santon wirb in ber ßage fein, zur baulichen ©ntwidlung
ber SunbeSftabt baS feinige beizutragen. @r muß eine

Unioerfität unb eine 2lnatomie bauen, unb zwar in abfep-
barer 3eit- ®er fßlan, bie Hochfcpule für baS Sßrotiiforium
in bie Slinbenanftalt zu tierlegen, beftept nicht mepr, ba bie
©emeinbe Sern biefeS ©ebäube erwerben wiß, um barin bie
HauDWerferfcpule, ©ammlungen u. f. w. unterzubringen. ®ie
Unioerfität bliebe infolgebeffen wopt im alten Slofter, bis
ber neue Sau erfteßt fein mürbe. 3ft baS gefepepen, fo mirb
bort ein prächtiger Sauplaß frei werben, ©in zweiter Sau=
plaß Don erfter Sebeutuug foß erftepen, wenn bie ©trafanftalt
abgetragen wirb, ©tatt fie zu einem SermaltungSgebäube
umzubauen, gebentt man ein ©ericptS» unb fßolizelgebäube
auf bem ®urnplaße an ber SBaifenpauSftraße zu erfteßen,
baS ein UnterfucpungS- unb SezirtSgefängniS in ftch fcpließen
würbe. Sie tantonale Saubireftion pat baS tßrofeft bereits
ausgearbeitet, baS in ber „Serner 3ettung" folgenbermaßen
umfeprieben mirb : '

Ser Haupteingang zum ©ericptSgebäube tommt ziemlich

genau an ben jeßigen ©ingatig zum Surnplaß (SßaifenpauS-
ftraße) zu liegen. Son biefem Sunfte aus erftreefte ftep ber
eine Flügel über baS 2IreaI ber 2lnatomie, mit ffront gegen
bie 2lnatomiegaffe, b. p. gegen baS naturpiftorifepe Sßufeum
unb baS SermaltungSgebäube ber Selegrappenbirettion. ®er
anbere fflügel bepnt fiep ber SBaifenpauSftraße entlang aus
mit ffront gegen bie Seftßungeu Säpni unb Saumann. SiefeS
©ebäube wirb u. a. enthalten: ®ie 2lmtSlotalitäten ber beibeu

SegieruugSftattpalter, ber ©ericptSpräfibeuten, beS 2lmt3ge*
ricptS, beS fßolizeiridpterS, ber UnterfucpungSricpter, beS SezirtS»
profuratorS, ber tantonalen Sotiz^birettiou mit bem Soßsei»
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Materialien anderseits dem Bedürfnisse sowohl des Bau-
technikers als des Bauherrn möglichst weit entgegenkommt.
Der Verein erhofft von ihr einen neuen mächtigen Impuls
für das gesamte schweizerische Baugewerbe; sie kann jedoch

nur zu stände kommen, unter starker Mithülfe des Bundes,
die zu bestehen hat einerseits in der technischen Mitarbeit
seiner Anstalt für Prüfung von Baumaterialien am eidge-
nössischen Polytechnikum und anderseits in der Leistung eines
bedeutenden Barbeitrages. Als solcher wird die Summe
von Fr. 15,000 erwartet.

Gestützt auf den einläßlichen empfehlenden Bericht des

schweizerischen Schulrates ist der Bundesrat auf das Gesuch

eingetreten und beantragt, den eidgenössischen Räten die

gewünschte Subvention, verteilt auf die Budgets der Jahre
1895 und 1896, zu bewilligen.

Der reichhaltige Katalog der zürch. kant. Gewerbe-
Ausstellung mit den Eidg. Spezial-Ausstellungen kann, so

lange Vorrat, beim Ausstellungs-Bureau in Zürich von jeder-
mann gratis bezogen werden. Es bildet das Buch ein wert-
volles Nachschlagebuch bei Bezügen für Händler, Industrielle,
Verwaltungen aller Art und bei größern Bezügen überhaupt.
Es hat die zürcherische Ausstellung bewiesen, daß das in-
ländische Gewerbe durchaus leistungsfähig ist und man bei
vielen Artikeln ebenso gut, wenn nicht besser im Jnlande
bedient ist.

Die Ehrendiplome der zürch. kantonalen Gewerbe-
ausstellung find zur Versendung gelangt. An denselben ist
die künstlerische Ausstattung rühmlich hervorzuheben und es

verdient Herr Professor Freytag, welcher die Zeichnung lieferte,
unsere vollste Anerkennung.

Schwammbildung vor Gericht. Der „Rechtsfreund,,
von Fürsprech Rud. Kocher in Bern sagt darüber hinsichtlich
der Diligenzpflicht des Architekten: „Es kommt dabei —
bei der Feststellung dieser Diligenzpflicht — in Betracht,
daß der Beklagte Architekt ist und sich dem Kläger gegenüber

zur Leistung in sein Fach einschlagender Arbeiten verpflichtet
hat. Letzterer durfte daher erwarten, daß X. diejenigen
Kenntnisse und Fähigkeiten besitze, welche man in diesem

Berufe bei gewöhnlichem Fleiße und gewöhnlicher Gewissen-
haftigkeit zu erwerben imstande ist, und daß er diejenige
Aufmerksamkeit und Sorgfalt anwende, welche von einem
tüchtigen Architekten verlangt werden kann. Aunahmssweise
Kenntnisse und Fähigkeiten, oder ein außergewöhnlich ängst-
liches Verfahren konnte dagegen der Kläger nicht beanspruchen.
Nun ist durch das Gutachten des von der zweiten Instanz
bestellten Experten dargethan, daß der Architekt die Feuchtigkeit
und Undurchläsfigkeit des Bodens, die der Schwammbildung
besonders förderlich war, beim Bau hatte erkennen müssen
und daß gegen die hiedurch drohende Gefahr Sicherheitsmaß-
regeln zu Gebote gestanden hätten, bestehend namentlich in
der Erstellung größerer Ventilationsöffnungen.

Die Nichtanwendung dieser vom Experten bezeichneten
Maßnahmen enthält ein Verschulden des Beklagten (Architekten),
beruhe sie nun auf der Nichtbeachtung der Gefahrsfaktoren
oder auf der Unkenntnis der dagegen schützenden Mittel.
Beklagter macht freilich zu seiner Entschuldigung geltend,
daß er von stärkerer Ventilation aus dem Grunde abgesehen
habe, weil sonst eine beträchtliche Abkühlung der Räumlich-
leiten die Folge gewesen wäre. Allein unter diesen Um-
ständen durfte der Architekt nicht von sich aus bestimmen,
sondern war es seine Pflicht, den Bauherrn vor die Wahl
M stellen und ihn entscheiden zu lassen." (Bundesg. 2. März
1894, „Rsvus", p. 82).

Für Malermeister. An der Handwerkerschule Zürich
^ die Führung folgender Kurse zu vergeben: 1) Kurs für
-âitation von Holz und Marmor; 2) Kurs für einfache
Schriften und für Zierschriften für Maler. Der Unterricht
durd während der Monate Dezember und Januar an Werk-
tagen täglich von 9—12 vormittags und nach-

mittags erteilt. Schriftliche Anmeldungen unter Beigabe von
Ausweisen über Befähigung sind bis zum 26. November
dem Vorstand des Schulwesens, Bahnhofstr. 22, einzureichen,
Nähere Auskunft erteilt die Direktion der Gewerbeschule,

täglich 11—12 vormittags, im Zimmer Nr. 15 des Frau-
münsterschulhauses.

Sanatorien für Lungenkranke. Eifrig regt sich im
ganzen Schweizerland die freiwillige Thätigkeit, den unbe-
mittelten Lungenkranken die so notwendige Hülfe zu bringen.
Bern baut am Thunersee, Basel in Davos, Glarus
wird auf Braunwaldalp, Waadt in L e y s i n.^Zürich
am Alb is eine Anstalt errichten. Bajelland und St. Gallen
sucheu Anschluß an einen andern Kanton zur Beteiligung an
einer Heilstätte im Hochgebirge. Solothurn, Aargau und
Graubünden sind mit den Vorarbeiten beschäftigt.

Einen originellen Vorschlag macht ein Graubündner:
„Damit der projektierte Bundespalast alle Merkmale des

nationalen Gebäudes an sich trage, sollen zu seinem Bau
von jedem Kanton und aus jedem Flußgebiete je ein Quader-
stein und ein Holzstück, alles nach bestimmter Vorschrift be-

arbeitet, bezogen werden. Hiebei gehe ich von der Ansicht

aus, daß daß rohe Material von den betreffenden Gemeinden

gratis zu verabfolgen wäre (es sollte darin ja eine Ehre
bestehen), wogegen die Verarbeitung und der Transport des-

selben auf Kosten der Unternehmung oder der Eidgenossen-

schaft zu geschehen hätte. Das Nähere wäre Sache der

Bauführung. Die Diskussion hierüber ist eröffnet."

Projekt eines Permanenten Ausstellungsgebäudes in
Zürich. Es vergehl kein Monat, daß nicht der Mangel
eines richtig konstruierten Ausstellungsgebäudes in Zürich tief
empfunden wird. So gerade jetzt bei Gelegenheit der großen

Gemäldeausstellung von Lorenz Rüdisühli. In der „N. Z. Z."
wird deshalb den Behörden Groß-Zürichs mit Recht tüchtig
der Kopf gewaschen. Wie man hört, hat die kantonale
GeWerbeausstellung einen Einnahmenüberschuß von cirka Fr.
140,000 ergeben und es ist zu hoffen, daß davon cirka

Fr. 100,000 für Erstellung eines solchen Ausstellungsgebäudes
als Grundstock bestimmt werden.

Kantonale Bauten in der Stadt Bern. Auch der
Kanton wird in der Lage sein, zur baulichen Entwicklung
der Bundesstadt das seinige beizutragen. Er muß eine

Universität und eine Anatomie bauen, und zwar in abseh-
barer Zeit. Der Plan, die Hochschule für das Provisorium
in die Blindenanstalt zu verlegen, besteht nicht mehr, da die
Gemeinde Bern dieses Gebäude erwerben will, um darin die
Hanvwerkerschule, Sammlungen u. s. w. unterzubringen. Die
Universität bliebe infolgedessen wohl im alten Kloster, bis
der neue Bau erstellt sein würde. Ist das geschehen, so wird
dort ein prächtiger Bauplatz frei werden. Ein zweiter Bau-
Platz von erster Bedeutung soll erstehen, wenn die Strafanstalt
abgetragen wird. Statt sie zu einem Verwaltungsgebäude
umzubauen, gedenkt man ein Gerichts- und Polizeigebäude
auf dem Turnplatze an der Waisenhausstraße zu erstellen,
das ein Untersuchungs- und Bezirksgefängnis in sich schließen
würde. Die kantonale Baudirektion hat das Projekt bereits
ausgearbeitet, das in der „Berner Zeitung" folgendermaßen
umschrieben wird: '

Der Haupteingang zum Gerichtsgebäude kommt ziemlich

genau an den jetzigen Eingang zum Turnplatz (Waisenhaus-
straße) zu liegen. Von diesem Punkte aus erstreckte sich der
eine Flügel über das Areal der Anatomie, mit Front gegen
die Anatomiegasse, d. h. gegen das naturhistorische Museum
und das Verwaltungsgebäude der Telegraphendirektion. Der
andere Flügel dehnt sich der Waisenhausstraße entlang aus
mit Front gegen die Besitzungen Bähni und Baumann. Dieses
Gebäude wird u. a. enthalten: Die Amtslokalitäten der beiden

Regierungsstatthalter, der Gerichtspräsidenlen, des Amtsge-
richts, des Polizeirichters, der Untersuchungsrichter, des Bezirks-
Prokurators, der kantonalen Polizcidirektivn mit dem Polizei-
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infpeftorot k., einen Slffifenfaal mit ben nötigen SDtpenbengeit,
eine SBobnunq für ben fantonalen ©efärgniSinfpeftür, Slbwart»
Wohnungen. Slrcbibräume u. f. m. hinter bem ©ericptSgeöäube
foil in 2Serbinbung mit bemfelben ein UnterfucbungSgefängniS
unb eine SSegiifggefangenfdjaft mit inSgefamt 186 3?ßen
erftellt merben. Das ©efängniSgebäube mürbe ungefähr bis
an bte jeßige Durnballe peranreidfjen. DaS ganje SIreal

läng? ber oerlängerten Speidjergaff.: bis pm Soüwert unb
bem Sollwert entlang (gegenüber km ©ifenbabnbamm) bi?

1AAAMAMMMAAAMAAAM1AMAAAAÂMAMA

Cfctt auö bem mittelalterlichen 3tatmet
ber „Slofenburg" in @tan§

(— nunniebr im SanbeSmufeum in Sürtdi aufgebaut

gebt nun balb feinem ©übe entgegen unb febon feit einiger
3eit mirb baS ©erüft fucceffibe abgebrochen, fo baß oon
SBocbe p SBodje mieber ein Deil Weiter bit unter am Sieubau

frei wirb unb man fann fid) je langer je mebr an bem

majeftätifdjen SluSbau freuen. 3®ar 8'ng ba leßtbin bie

SchrccfenSmär burd) bie Stabt, eS müffe baS ©erüft wieber

aufgerichtet werben unb als mau ben ©runb Wiffen wollte,
war man oerfudit, p glauben, ber lofe Sögel Dr. Säri fei
wieber auferftanben, benn bie Slntwort biefe : ®§ habe ein
Slrbeiter fein „Dubafpfifli" auf ber oberften Slurne liegen
laffen."

UBaffetnerforgung ber Stabt Sern. Der mebiginifcb»
pbarma^eutifebe SegirïSoerein but an ben ©emeinberat ber
-Stabt Sern eine ©ingabe gerichtet betr. bie oft betrübenbe
Dualität beS ftäbtifdjen DrinfwafferS. Der Serein hofft,
fdjreibt baS „3nt. Sl.", baß ber ©emeinberat bie beffere
gaffung einiger Drinfwafferpflüffe im Sntereffe ber ©efunb»
beit ber Sürger als bödjft notwenbig nnb bringlicb erachten
unb nicht ftetS weiter binauSfcbieben Werbe.

Der Salpbofumltau Sugerit ift nun in Singriff genommen
werben. Slm Donnerstag nachmittag würben bie erften fßrobe»
pfähle eingebogen nnb eS wirb nunmehr in näcßfter 3eü
mit ben ©rbarbeiten begonnen Werben. Mcbfte SBodje foil
bie ©ütereppebition nach bem neu erfteüten prooiforifcben Sahn»
bof überftebeln ; bie ©ilgutcppebition bleibt borläufig noch an
bisheriger Stelle. Die Sieftauration im neuen Sroöiforium wirb
ebenfalls im Saufe ber nächften SBoche eröffnet werben.

äöafferperforgung St. ©allen. 3m DRietle Storfdjach
ift jüngft ber brifte große Dampffeffel für bie 6t. ©aller
SBafferoerforgung eingetroffen, gettig erftellt ift nun auch
baS Samin beim SlafdjinenbauS. SJlit feiner höbe bon
etwa 40 ÜRetern bürfte baSfelbe eines ber hofften in ber

Sdjweij fein.

Die Ihurflauifihc ©enteinnübige ©efeBf^aft will bie

Siegenfdjaf: SJtanren ju einer Slnftalt für fdjwacbfinnige Sinber
einrichten. 3ur Seftreitung ber Soften für Slnfauf unb ©in»
ridjtung, bie auf 60,000 gr. beranfchlagt finb, fteben 27,000 gr.
bon Segalen pr Serfügung; fobann wirb bom Staat ein
Seitrag bon 12,000 gr. erwartet unb ber SReftbetrag foil
burd) freiwillige ©aben unb SereinSbeiträae aufgebracht werben,
©in Slufruf pr Sammlung in allen ©emeinben ift bereits

ergangen.

Der ïalljolifthc ©efeflenberein Sffiintertbur bat fein
bisheriges ©efeUentjauS an ber SBartftraße oerfauft unb einen

Sauplaß an ber SRubolffiraße weftlich oom Sabnbof erworben,
behufs ©rridjtung eines großen SereinSbaufeS.

Solïébâber in Sdpffbauftn. Der febaffbaufifebe San»
tonSbaumeifter bat ein Srojeft über bie ©rrichtung öffentlicher
SolfSbäber ausgearbeitet.

©ibg. Sollflel'äubc Dbaljtigcn. Der SunbeSrat berlangt
fcfür ein neues 3oH= unb Softgebäube in Dbapngen, baS am
^öfilichen SluSgang beS Dorfes erftellt werben foH, einen

Srebit bon 40,000 gr.
3)l»t ber ©inridjtuug ber Diamant» uitb ©belftein»

fihlciferei in Sremgarten gebt es rafch borwärts. Das

¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥Y¥YY¥Y¥¥Y¥¥¥¥¥¥YY ©efdjäft wirb in bem ©ebäube ber ehemaligen gacquarb»
vvfffffvvvvvvvfVTVVVVVVVVVVVWVVfVffff ^berei j,er girma ©teblh§irt eingerichtet.

pr SBaifenbauSftraße bleibt für Saupläöe referbiert.
Die ganp Slnlage erfebeint äußerft praltifd) auSgebacht.

Da fällt jebeS herumführen ber UnterfudjungSgefanqenen unb
Slngeflagten itt ben Straßen ber Stabt babin. Die Unter»
fud)ungSridtter finb auch nicht mehr genötigt, mit ben Sitten
bon einer ©efangenfehaft pr anbern p reifen: aHeS wtcEelt

ftdb hinter ben SJlauern beS ©eridjtSgebäubeS ab unb eS

witb fo biel 3eit gewonnen.
DaS Serner SJtiinfter. Dem „Sieler Sing." wirb aus

Sern gefdjrieben: „Der SJiüttfterbau, refp. beffen Durmbau,

Unter her girnta Durban n. Gie. bat ftch tn D a b o S

eine Sommanbitgefeüfchaft pm Setriebe eines Sanatoriums
gebilbet, beren Deilbaber pmeift SluSlänber finb. DaS ®e»

feUfdjaftSfapital beträgt 220,000 gr.
Strmenhausbaute Gnnenba. Die ©emeinbe ©nnenba

befchloß bie ©rbauung eines SlrmenbaufeS. Der biefür be»

ftimmte gonbS wirb bis ©nbe biefeS gabreS auf ungefähr
300,000 gr. anwaebfen.

gür bie intenfiPerr SluSnußung beS 2Saf|"erS beS $lön»
thalerfeel als Driebfraft für inbuftrieUe ©tabliffements,
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inspektorat:c., einen Aisisensaal mit den nötigen D-pendenzen,
eine Wohnung für den kantonalen Gesängnisinspektor, Abwart-
Wohnungen. Archivräume u. s. w. Hinter dem Gerichtsgebäude
soll in Verbindung mit demselben ein Untersuchungsgefängnis
und eine Bezirksgefangenschaft mit insgesamt 186 Zellen
erstellt werden. Das Gefängnisgebäude würde ungefähr bis
an die jetzige Turnhalle heranreichen. Das ganze Areal
längs der verlängerten Speichergasse bis zum Bollwerk und
dem Bollwerk entlang (gegenüber ittin Eisenbahndamm) bis

Ofen aus dem mittelalterlichen Zimmer
der ..Rosenburg" in Staus

(— nunmehr im Landesmuseum in Zürich aufgebaut

geht nun bald seinem Ende entgegen und schon seit einiger
Zeit wird das Gerüst successive abgebrochen, so daß von
Woche zu Woche wieder ein Teil weiter hinunter am Neubau
frei wird und man kann sich je länger je mehr an dem

majestätischen Ausbau freuen. Zwar ging da letzthin die

Schr.ckensmär durch die Stadt, es müsse das Gerüst wieder

aufgerichtet werden und als man den Grund wissen wollte,
war man versucht, zu glauben, der lose Vogel Dr. Bäri sei

wieder auferstanden, denn die Antwort hieß: Es habe ein
Arbeiter sein „Tubakpfifli" auf der obersten Blume liegen
lassen."

Wasserversorgung der Stadt Bern. Der medizinisch-
pharmazeutische Bezirksverein hat an den Gemeinderat der
Stadt Bern eine Eingabe gerichtet betr. die oft betrübende
Qualität des städtischen Trinkwassers. Der Verein hofft,
schreibt das „Int. Bl.", daß der Gemeinderat die bessere

Fassung einiger Trinkwasserzuflüsse im Interesse der Gesund-
heit der Bürger als höchst notwendig und dringlich erachten
und nicht stets weiter hinausschieben werde.

Der Bahnhofumbau Luzern ist nun in Angriff genommen
worden. Am Donnerstag nachmittag wurden die ersten Probe-
pfähle eingeschlagen und es wird nunmehr in nächster Zeit
mit den Erdarbeiten begonnen werden. Nächste Woche soll
die Güterspedition nach dem neu erstellten provisorischen Bahn-
Hof übersiedeln; die Eilgutexpedition bleibt vorläufig noch an
bisheriger Stelle. Die Restauration im neuen Provisorium wird
ebenfalls im Laufe der nächsten Woche eröffnet werden.

Wasserversorgung St. Gallen. Im Rietle Rorschach
ist jüngst der dritte große Dampfkessel für die St. Galler
Wasserversorgung eingetroffen. Fertig erstellt ist nun auch
daS Kamin beim Maschinenhaus. Mit seiner Höhe von
etwa 4V Metern dürfte dasselbe eines der höchsten in der

Schweiz sein.

Die thurgauischc Gemeinnützige Gesellschaft will die

Liegenschaft Mauren zu einer Anstalt für schwachsinnige Kinder
einrichten, Zur Bestreitung der Kosten für Ankauf und Ein-
Achtung, die auf 60,000 Fr. veranschlagt sind, stehen 27,000 Fr.
von Legaten zur Verfügung; sodann wird vom Staat ein
Beitrag von 12,000 Fr. erwartet und der Restbetrag soll
durch freiwillige Gaben und Vereinsbeiträge aufgebracht werden.
Ein Aufruf zur Sammlung in allen Gemeinden ist bereits

ergangen.

Der katholische Gesellenverein Winterthur hat sein

bisheriges Gesellenhaus an der Wartstraße verkauft und einen
Bauplatz an der Rudolfstraße westlich vom Bahnhof erworben,
behufs Errichtung eines großen Vereinshauses.

Volksbäder in Schaffhauscn. Der scbaffhausische Kan-
tonsbaumeister hat ein Projekt über die Errichtung öffentlicher
Lolksbäder ausgearbeiter.

Eidg. Zollgebäude Thayngen. Der Bundesrat verlangt
Mfür ein neues Zoll- und Postgebäude in Thayngen, das am
^östlichen Ausgang des Dorfes erstellt werden soll, einen

Kredit von 40,000 Fr.
Mit der Einrichtung der Diamant- und Edelstein-

schleiferei in Bremgarten geht es rasch vorwärts. Das
Geschäft wird in dem Gebäude der ehemaligen Jacquard-

der Firma Stehli-Hirt eingerichtet.

zur Waisenhausstraße bleib: für Bauplätze reserviert.
Die ganze Anlage erscheint äußerst praktisch ausgedacht.

Da fällt jedes Herumführen der Untersuchungsgefanqenen und
Angeklagten in den Straßen der Stadt dahin. Die Unter-
suchungsricbter sind auch nicht mehr genötigt, mit den Akten
von einer Gefangenschaft zur andern zu reisen: alles wickelt
sich hinter den Mauern des Gerichtsgebäudes ab und es

wild so viel Zeit gewonnen.

Das Berner Münster. Dem „Vieler Anz," wird aus
Bern geschrieben: „Der Münsterbau, resp, dessen Turmbau,

Unter der Firma Turban u. Cie. hat sich in Davos
eine Kommanditgesellschaft zum Betriebe eines Sanatoriums
gebildet, deren Teilhaber zumeist Ausländer sind. Das Ge-

sellschaftskapital beträgt 220,000 Fr.
Armenhausbaute Ennenda. Die Gemeinde Ennenda

beschloß die Erbauung eines Armenhauses. Der hiefür be-

stimmte Fonds wird bis Ende dieses Jahres auf ungefähr
300,000 Fr. anwachsen.

Für die intensivere Ausnutzung des Wassers des Klön-
thalersees als Triebkraft für industrielle Etablissements,
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nameniliß) roäprenb beg 2öinterS, foflen ©inricptungen ge»

troffen werben, ben See gu ftouen, unb gugleicp miß man
burcp Anbringung eines Stoßens ben Ausflup tiefer legen.
Sie Vorarbeiten biefitr gaben bereits begonnen.

SIMitarifigc SBerteibigung be§ 3ura. Ser SunbeSrat
beabfißjtigt, im 3ura einige Vitnenfammern an Strafen aus»

führen gu laffen, bie bei einer im legten Sommer ftattge»
funbenen IMognoSgierung oon Offizieren als fepr notmenbig
begeicpnet mürben unb üom fßjroeigerifßjen ©eneralftab Oer»

langt merben. 3" biefem 3®eße ift bereits im VubgetentWurf
beS VunbeSrateS für bas näcpfte 3apr ein entfpreßjenber
Voften aufgenommen.

©ritnfelübergang. infolge ©rfießung ber ©rimfelftrape
muffen Vtapnapmen gur SBerteibigung beS ©rimfelübergangeS
getroffen toerben. gür begüglicpe Vorftubien berlangt ber

VunbeSrat bon ber VunbeSoerfammlung pro 1895 einen

Srebit bon gr. 5000.

fftpeinipaler Sittnenïanal. 3ur Vergebung an Accorbant
SantonSrat Vücpel in Dberriet ftnb neueftenS folgenbe Arbeiten
am unterften Seile beS Kanals, bei beffen Vtünbung in ben

ßtpein, gelangt: Objeft 19: Verlegung beS fRpeinbarameS
oberhalb ber Vapnlinie bon St. ßRargretpen nadj Vregeng
mit 7500 m® ©rbberoegung auf eine Sammlänge bon 320 m;
Objeft 20: ebenfo unterhalb ber Vapnlinie mit 3700
©rbberoegung auf 250 m Sammlänge — auSgufüpren bis
©nbe biefeS 3agreS.

3ngenieut 3lg, ber getreue Dtatgeber (fogufagen erfter
ßftinifter) beS Königs bon Abeffpnien, roirb näßjfter Sage
toieber für einige 3eß unter uns weilen (3lg ift Spurgauer),
nacpbem er mieber 2'/« 3<tbre in Abeffpniett geroirft pat.
ÜBaprfcpeinliß) panbelt eS fiep bei biefem Vefucpe um bie

ginangierung einer großen ©ifenbapn naß) bem abeffpnifepen
jRetcpe, für bie §err 3tg längft ein Sßrofeft ausgearbeitet pat.

t SBcrnljari» 28trg, Ingenieur. Soeben trifft bie

jftaßjricpt ein nom Sobe beS VaufübrerS an ben VefeftigungS»
arbeiten am ©ottparb unb St. 2Raurice, §r. V. SBirg.

Ser Sob erfolgte naß) furger Sranfpeit infolge ©rfältung.
§err SBirg roar naeg Abfoloierung feiner Stubien in Seutfcp»
lanb unb granfreißj tpätig. Von legterem ßanbe feprte er

auf bem VerufungSroege gurüß naeg ber Sßiroeig, naep Vern,
um barattf bie ßettung ber VefeftigungSarbeiten gu übernepmen.

tjjerr VSirg ift erft etroa 40 3apre alt unb patte ben ßtuf
eines fepr tücptigeu 3ngenieurS.

Stppmge fßlattebapn. Ser VerroaltungSrat ber Verner
Dberlanbbapnen pat ben Anfauf ber Sdppnige Vluttebapn
befcploffen. 3« 6 Obligationen ber legieren ©efeßfßjaft gu
1000 granlen erpalten 7 Oberlanbbapnattien gu fßominat
500 gr., je 40 ScgpnigebagnaEtien roerbeu gegen 3 Dber»

lanbbapnaftien umgetaufept. Sie Oberlanbbapn übernimmt
bie Aftioen unb Sßaffioen ber Scppnige Sßlattebapn.

§olginbuftrie. 3n Ölten roirb gegen ben Sannroalb
pinab eine grope Sampffäge mit Vaufcpreinerei unb 3>r»

prägnterung errißjtet.

§olgftoff'gabri! SMggilpal. Sie girma ®. Sieipelm
u. ©omp. in ßaßjen, §olgftoff» unb Sartonfabrif SBäggitgal,
pat an ber füngften Ausfteßung gu VariS für ipre S^robufte
bie golbene Vlebaiße eipalten.

ga6rirarbeiter»6rniigrung. Sie lieber » ©rlinSbacper
Arbeiterfcpaft ber Scpupfabrif ber §§. ©• 3- Skflp @öpne
in Scpönenroerb pat befcploffen, für ben SranSport beS

VlittageffenS naß) Sßjönenroerb einen SBagen im Soften»

boranfdplag Don girfa 600 gr. angufepaffen. Sie nämlicpe
©inrieptung befigt bie ©emeinbe ©ägenborf feit Sapteu für
ben SranSport beS ßftittageffenS iprer Arbeiter naßt Ölten,
unb pat fiep biefelbe bort auSgegeicpnet beroäprt. Aucp
3)ußifen folgte biefem Veifpiel unb ßoftorf foß ebenfaflS
nadjfolgen. Siefe Neuerungen rourben Don ber folotp. ge»

meinnügigen ©efeflftpafi angeregt unb begroeßen, bie Scpul»
linber aus ©emeinben, bie in ber Aäpe Don inbuftrießen
Orten liegen, Don bem ©ffentrager. gu entlaften. Scgon
Diele 3apre pabeu fid) Sßmlbepörben, ßegrer unb gnfpef»
torat barüber beflagt, baff bie Scpulfinber namer.tlicp im
SBinter roäprenb ber gtoei ©rpolungSftunben über bie SDlittagS»
geit oft eine Stunbe roeit bei VJinb unb SSetter baS 3Jiittag=
effen für ipre Angepörigen bringen müffen unb bann am
fftaepmittag ermübet unb oft nobp in naffen Sleibern in bie

Scpule lommen.

Sie ©rfteßung beS SBagenS rourbe fogleicp naep ber
Verfammlung bem Scpmieb Aebi unb SBagner Sinniger in
Ab.'®rlinSbaßj übertragen unb foß berfelbe bis 31. Seg.
fertig fein. $ür jeben Sag Verfpätung 20 gfr. Abgug.
SaS ©aus Vaßp ftept bem llnternepmen mit ßtat unb Spat
gur Seite.

3n§ golbene Söntp. Ser in Uelifon Derftorbene fjabri»
fant Ulriß) ßtubolf Sßinorf pat gu gemeinnügigen
3toeßen 250,000 gr. Dermaipt.

SRoipmalê ber lange Äupferbrapt. ©iner unferer
Abonnenten teilt uns auf bie jüngft gebrachte Stotig betr.
§erfteßung Don Supferbrapt Don gröperer ßänge mit, bap
bie girma gelten & ©utßaume in Vlüßpeim .am SRpein fepon
feit langer 3sit Supferbrapt in genannten unb noep gröperen
ßängen perfteße, opne ßeitungSfäpigleitSfepler unb in laufen»
ber gabrifation unb bap ber Supferbrapt biefer gabri! Dor»

güglicp bei eleftrifcpen Strapenbapnen im ©ebrarnp fei.

garbenbruß auf ©laêftôcpen. ©ine ©tfinbung, ber

man auf Eunftgeroerblißjem ©ebiete eine gröpere Sragroeite
niept abfpre^en tann, ift Don bem granffurter ßitpograppen
3- ©• Sunge gemaßjt roorben. 3tacp japrelangem Vemüp»

ungen ift es ipm, rote bie „granff. 3t0." beritptet, gelungen,
in ber Art beS feinen garbenbrußS mit Doßftänbig licpteßiten
garben unmittelbar auf ©laS gu brußen unb baburbp einen
aucp Eünftlerifß) roertooßen ©rfag für ©laSmalerei gu erfinben.
2öie er eS fertig bringt, bie fpröüen ©lagplatten gu bebrußen,
opne bap fie gerbreßien, ift fein ©epeimniS, aber bie 3Bir£=

ungen, bie er ergielt, ftnb überrafepenb. 3aite unb ftarfe
garben erfßieinen gteiepmäpig fßtön unb finb Don eepter

©laSmalerei nur etroa foroeit ffiie Oelbruße Don Oelgemälben
gu unterfßieiben. Sa ber Sruß eine unbegrengte Veibiel»
fältigung geftattet, fo Eönneu bemalte Spiegel» unb genfter»
fepeiben, bunte genfteroorfäge, eingelegte platten unb anbereS

bißiger pergefteßt roerben als bei Anroenbung Don ©laSmalerei,
opne bap bie eigenartigen Vorgüge ber legieren gängliß)
Derloreit gepen. Sie ©tfinbung ift benn aucp Don gaepfemtern,
roie Vrofeffor g. ßutpmer unb ßRaler ^ermann 3unßer, fepr
anerfennenb beurteilt roorben. §err Sunge pat fie fiep für
baS 3n» unb AuSlanb patentieren laffen unb eine Sunft»
anftalt für garbenbruß auf ©laSpcpen begritnbet, bie bem»

näcpft mit bem Vetriebe im gropen beginnen roirb.

©in ganger fofftler Söalb ber amerifanifepen Sumpf»
©ppreffe befinbet fiep, roie Dr. SßontO"ie in ber füngften
Sigung ber Seutfcpen botanifepen ©efeßfepaft mitteilte, bei
®rop»Nef(pen in ber Aäpe Don Senftenberg (Ateberlaufig).
Sie bortigen Vraunfoplenbaue ber Viforiagrube liegen gu
Sage; bie üftäßitigfeit ber glöge überfteigt bie §öpe eineS

Dierftößtgen ^aufeS. Sie Sople roirb Don einer Sponfdpicpt
gebilbet, auf ber in ber Vorgeit jene Sumpf=Vegetation fißl
entmißeln fonnte, aus ber fpäter bie Vrauntople entftanb.
§ier erpeben ftep nun eine grope Angapl Don Vaumftümpfen,
bie fftefte gewaltiger Sumpf»©ppreffen, jener ftattlicpen
fRabelbäume ber Aorbameritanifcpen StoampS, bie bei unS

nur angepflanzt als VaA&äume gu finben finb. Sie Stämme
ftepen aufreept, finb ein bis groei Vieter poep unb erreichen
einen Surßimeffer Don brei ÜJteter. ©S ift niipt gu begtoeifeln,
bap bie Väume außj an biefer Steße gewaepfen unb niept
etroa erft fpäter bortpin gefeproemmt roorben finb.
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namentlich während des Winters, sollen Einrichtungen ge-

troffen werden, den See zu stauen, und zugleich will man
durch Anbringung eines Stollens den Ausfluß tiefer legen.
Die Vorarbeiten hiefür haben bereits begonnen.

Militärische Verteidigung des Jura. Der Bundesrat
beabsichtigt, im Jura einige Mtnenkammern an Straßen aus-
führen M lassen, die bei einer im letzten Sommer stattge-
fundenen Rekognoszierung von Offizieren als sehr notwendig
bezeichnet wurden und vom schweizerischen Generalstab ver-
langt werden. Zu diesem Zwecke ist bereits im Budgetentwurf
des Bundesrates für das nächste Jahr ein entsprechender

Posten aufgenommen.

Grimselübergang. Infolge Erstellung der Grimselstraße
müssen Maßnahmen zur Verteidigung des Grimselüberganges
getroffen werden. Für bezügliche Vorstudien verlangt der

Bundesrat von der Bundesversammlung pro 1895 einen

Kredit von Fr. 5000.

Rheinthaler Binnenkanal. Zur Vergebung an Accordant
Kantonsrat Büchel in Oberriel find neuestens folgende Arbeiten
am untersten Teile des Kanals, bei dessen Mündung in den

Rhein, gelangt: Objekt 19: Verlegung des Rheindammes
oberhalb der Bahnlinie von St. Margrethen nach Bregenz
mit 7500 irO Erdbewegung auf eine Dammlänge von 320 na;
Objekt 20: ebenso unterhalb der Bahnlinie mit 3700 irr^
Erdbewegung auf 250 iu Dammlänge — auszuführen bis
Ende dieses Jahres.

Ingenieur Jlg, der getreue Ratgeber (sozusagen erster

Minister) des Königs von Abessynien, wird nächster Tage
wieder für einige Zeit unter uns weilen (Jlg ist Thurgauer),
nachdem er wieder 2'/, Jahre in Abessynien gewirkt hat.
Wahrscheinlich handelt es sich bei diesem Besuche um die

Finanzierung einer großen Eisenbahn nach dem abessynischen

Reiche, für die Herr Jlg längst ein Projekt ausgearbeitet hat.

ff Bernhard Wirz, Ingenieur. Soeben trifft die

Nachricht ein vom Tode des Bauführers an den Befestigungs-
arbeiten am Gotthard und St. Maurice, Hr. B. Wirz.
Der Tod erfolgte nach kurzer Krankheit infolge Erkältung.
Herr Wirz war nach Absolvierung seiner Studien in Deutsch-
land und Frankreich thätig. Von letzterem Lande kehrte er

auf dem Berufungswege zurück nach der Schweiz, nach Bern,
um darauf die Leitung der Befestigungsarbeiten zu übernehmen.

Herr Wirz ist erst etwa 40 Jahre alt und hatte den Ruf
eines sehr tüchtigen Ingenieurs.

Schynige Plattebahn. Der Verwaltungsrat der Berner
Oberlandbahnen hat den Ankauf der Schynige Plattebahn
beschlossen. Je 6 Obligationen der letzteren Gesellschaft zu
1000 Franken erhalten 7 Oberlandbahnaktien zu Nominal
500 Fr., je 40 Schynigebahnaklien werden gegen 3 Ober-
landbahnaktien umgetauscht. Die Oberlandbahn übernimmt
die Aktiven und Passiven der Schynige Plattebahn.

Holzindustrie. In Ölten wird gegen den Tannwald
hinab eine große Dampfsäge mit Bauschreinerei und Im-
prägnierung errichtet.

Holzstoff-Fabrik Wäggithal. Die Firma G. Diethelm
u. Comp. in Lachen, Holzstoff- und Kartonfabrik Wäggithal,
hat an der jüngsten Ausstellung zu Paris für ihre Produkte
die goldene Medaille erhallen.

Fabrikarbeiter-Ernährung. Die Nieder-Erlinsbacher
Arbeiterschaft der Schuhfabrik ber HH. C. F. Bally Söhne
in Schönenwerd hat beschlossen, für den Transport des

Mittagessens nach Schönenwerd einen Wagen im Kosten-

Voranschlag von zirka 600 Fr. anzuschaffen. Die nämliche
Einrichtung besitzt die Gemeinde Hägendorf seit Jahren für
den Transport des Mittagessens ihrer Arbeiter nach Ölten,
und hat sich dieselbe dort ausgezeichnet bewährt. Auch
Dulliken folgte diesem Beispiel und Lostorf soll ebenfalls
nachfolgen. Diese Neuerungen wurden von der soloth. ge-

meinnützigen Gesellschaft angeregt und bezwecken, die Schul-
kinder aus Gemeinden, die in der Nähe von industriellen
Orten liegen, von dem Essentragen zu entlasten. Schon
viele Jahre haben sich Schulbehörden, Lehrer und Jnspek-
torat darüber beklagt, daß die Schulkinder namentlich im
Winter während der zwei Erholungsstunden über die Mittags-
zeit oft eine Stunde weit bei Wind und Wetter das Mittag-
essen für ihre Angehörigen bringen müssen und dann am
Nachmittag ermüdet und oft noch in nassen Kleidern in die

Schule kommen.

Die Erstellung des Wagens wurde sogleich nach der
Versammlung dem Schmied Aebi und Wagner Sinniger in
Nd.-Erlinsbach übertragen und soll derselbe bis 31. Dez.
fertig fein. Für jeden Tag Verspätung 20 Fr. Abzug.
Das Haus Bally steht dem Unternehmen mit Rat und That
zur Seite.

Ins goldene Buch. Der in Uetikon verstorbene Fabri-
kant Ulrich Rudolf Schnorf hat zu gemeinnützigen
Zwecken 250,000 Fr. vermacht.

Nochmals der lange Kupferdraht. Einer unserer
Abonnenten teilt uns auf die jüngst gebrachte Notiz betr.
Herstellung von Kupferdraht von größerer Länge mit, daß
die Firma Felten ck Guillaume in Müllheim am Rhein schon
seit langer Zeit Kupferdraht in genannten und noch größeren
Längen herstelle, ohne Leitungsfähigkeitsfehler und in laufen-
der Fabrikation und daß der Kupferdraht dieser Fabrik vor-
züglich bei elektrischen Straßenbahnen im Gebrauch fei.

Farbendruck auf Glasflächen. Eine Erfindung, der

man auf kunstgewerblichem Gebiete eine größere Tragweite
nicht absprechen kann, ist von dem Frankfurter Lithographen
I. C. Duntze gemacht worden. Nach jahrelangem Bemüh-
ungen ist es ihm, wie die „Franks. Ztg." berichtet, gelungen,
in der Arides feinen Farbendrucks mit vollständig lichtechten
Farben unmittelbar auf Glas zu drucken und dadurch einen
auch künstlerisch wertvollen Ersatz für Glasmalerei zu erfinden.
Wie er es fertig bringt, die spröven Glasplatten zu bedrucken,
ohne daß sie zerbrechen, ist sein Geheimnis, aber die Wirk-
ungen, die er erzielt, sind überraschend. Zaire und starke

Farben erscheinen gleichmäßig schön und sind von echter

Glasmalerei nur etwa soweit wie Oeldrucke von Oelgemälden
zu unterscheiden. Da der Druck eine unbegrenzte Ve.viel-
fältigung gestattet, so können bemalte Spiegel- und Fenster-
scheiden, bunte Fenstervorsätze, eingelegte Platten und anderes

billiger hergestellt werden als bei Anwendung von Glasmalerei,
ohne daß die eigenartigen Vorzüge der letzteren gänzlich
verloren gehen. Die Erfindung ist denn auch von Fachkennern,
wie Professor F. Luthmer und Maler Hermann Juncker, sehr
anerkennend beurteilt worden. Herr Duntze hat sie sich für
das In- und Ausland patentieren lassen und eine Kunst-
anstalt für Farbendruck auf Glasflächen begründet, die dem-

nächst mit dem Betriebe im großen beginnen wird.

Ein ganzer fossiler Wald der amerikanischen Sumpf-
Cypresse befindet sich, wie Or. Pontonie in der jüngsten
Sitzung der Deutschen botanischen Gesellschaft mitteilte, bei

Groß-Reschen in der Nähe von Senftenberg (Niederlausitz).
Die dortigen Braunkohlenbaue der Vikoriagrube liegen zu
Tage; die Mächtigkeit der Flötze übersteigt die Höhe eines

vierstöckigen Hauses. Die Sohle wird von eine: Thonschicht
gebildet, auf der in der Vorzeit jene Sumpf-Vegetation sich

entwickeln konnte, aus der später die Braunkohle entstand.

Hier erheben sich nun eine große Anzahl von Baumstümpfen,
die Reste gewaltiger Sumpf-Cypressen, jener stattlichen
Nadelbäume der Nordamerikanischen Swamps, die bei uns
nur angepflanzt als Parkbäume zu finden sind. Die Stämme
stehen aufrecht, sind ein bis zwei Meter hoch und erreichen
einen Durchmesser von drei Meter. Es ist nicht zu bezweifeln,
daß die Bäume auch an dieser Stelle gewachsen und nicht
etwa erst später dorthin geschwemmt worden sind.
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Äurf)äufer für ft-afertfarbeiter. ®te $trma topp in
@ffen pat ba8 SSirtêfjauS unb bag bap gehörige (Sut „ßtrtbau"
bet Sobtmoog angefauft. ®g fob ein Surbaug für bie 3In«

geftellten ber topp'fcpett SBerïe barauf erfteHt werben. ®er
éaufpreig betrug 80,000 ÛJtarï.

(Sitte pljerne Raiferfrone bat ber luffeber $. (Me»
mann aug Solje Par furjetn bem Saifer uberfanbt. ®a§
„Sunfttoerï" aug 507 Sßeibetifjölzern unb einem ^iefernboij
gefertigt, roobet bie tQôljer Weber genagelt nod) gebunben

flnb, bat bie SlnerErattung Saifer üffitlbelm'g gefunben unb
eg finb bem „Sfntor" 30 SJtarf alg ©nabengefdjenf aug
ber fßribatfdjatulle beg SDIonardjen gefanbt warben.

^fragest.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

366. 38er liefert eine ältere ober audi neue ©eilmafepina
für SRapftabfabrifation

367. 38er liefert eiferne treppen für SBopnpäufer?
368. (Beftept eine praftifepe SÜafcpine, bie ablinierte, aber

niept parallele S3retter gleichzeitig nutet unb febert unb wer
tonnte fie liefern

369. SSeldfe §olzpûnbïung liefert ca. 500 tannene, 8 mm
biete, faubere unb bürre Fretter, geeignet ju Kraüentäfer, in be»

liebiger Sänge, 13—15 cm (Breite?
370. SBer Wäre Käufer oon einigen taufenb ©tuef fepönen

ftarten gicptew(5Jerüftftangra, lieferbar per grüpjapr 1895?
371. SSelcpeg (Berfapren mup man anroenben, um ein Socp

Oon 80—100 mm ©urepmeffer in eilte ®lagfcpeibe ju erpalten,
ober wo fann man folepe ©lagfepeiben befommen in gorm eineg
recptminïligen ©reieefg mit 20 cm ©cpenfeüänge unb einem Socp

378. SSelcper gaepmann .gäbe einem jungen SlrPeiter Slug»

tunft, auf loelcpe Slrt unb mit welcpent SJtittel am beften geilen
gehärtet werben? Slbreffe bei ber Ejpebitton ober (Beförderung all»
fälliger Söriefe burcp biefelbe.

373. 38er liefert eine SRarftermafipitte naip neueftem ©pftem
für Kiften?

374. 38er liefert am biHigften eine (Banbfäge, um 4—6 m
lange unb big 50 cm biete (Bäume in bümte (Bretter p fepneibett

375. ©ibt eg einen zu bejiepenben graeptentarif für ffSaffa»

gier», (Sil» unb gemöpnl. ©ut fepmeiz. Eifenbapnen unb ©ampf«
fepiffe, moper ift berfelbe zu beziepen unb z« melcpent greife ?^

376. SSelcpe SBucppanblung liefert ein Kalfulationgbud) für
bie 3'wmer» unb ©epreinerarbeiten an 33auten?

377. ©inb bie Haoal'fcpen ®ampfturbinen, tuelcpe auf ber
Epicago«Slugftettung fo gropeg Sluffepen machten, irgenbmo in ber
©cpmeiz ober in ®eutfd)lanb im ©ebrauepe unb oon wem werben
biefelben pergeftettt unb geliefert?

îtllfuioctcu.
Sluf grage 356. SWöbeloerzierungen alter Slrt liefert z«

billigen greifen SRaj Sßietfcp, §olzbilbpauer, SSintertpur. Katalog
mit \lreigcourant gratig unb franto.

Sluf grage 356. ®ag Sltelier oon St. ©ätiriep, SRöbelzeicpner,
3üricp V, liefert Dtöbelzeicpnungen (öleiftiflffizzen) aller Slrt in
allen ©tilrieptungen mit ®etailg (Staturgröfje nad) SJiafjattgabe),
jomie tfeiepnungen für (Baufcpretnereien oon ben einfaepften geraten
big zum pöepfieit Komfort. Sluf Söunfd) Slugarbeitung iHuftrierter
SKöbelfataloge mit Koftenberecpnungen.

Sluf grage 358. 38erben Sie fiep an bie girma Sl. ©enner
in SRicptergweti, bie 3bnen mit 3eid)nungen unb äuperften greifen
bienen wirb.

Sluf grage 358. SBir palten gefepmiebete ©pipen für ©e»
länber in oerfeptebenen ©röpen unb gaçong ftetg auf Sager unb
loünfepen mit gragefteüer in (Berbinbttng zu treten. (Briner u. ©ie.,
38intertpur.

Sluf grage 362. 3Senbeu ,©ie fitp gefl. an ©. Sl. f)Jeftalozzi,
Sluf ber SRauer 6, güriti)."

Sluf grage 363. SBenben ©ie fiep an bie SRafcpinenfabrif
unb ©ifengieperei ©cpaffpaufen (Dorm. 3- (Raufcpenbacp,) in ©epaff»
p aufen.

<3ufcittiffiim&3Ett£eigec.
$ic 2rf)ulpflcge tüJciningcn 'ffüriep) ift milleng, in zwei

©epulzimmern oon je 85 m2 neue (Bäben maepen zw Xaffen unb
neue ©rfiulbriitfc für 100 ©cpüler anzufepaffen. gür bie erfte
Strbeit werben Eingaben erbeten : 1. gür 3immerböben aug (Riemen
oon §artpolz. 2. gür ,3immerböben aug (Riemen Don ©annenpolz-
3. gür gewöpnliepe (Böbett aug ©annenpolz. gür bie ©epulbänte

oerftepen fiep bie Eingaben : 1. gür gweipläper mit ©upeifengeftell.
2. gür 3weipläper mit §otzgeftell. 3. gür (Bierpläper mit Solz»
geftett. Eingaben finb zu maepen an Serra ©epulgutgoerwalter
SReier»©cpmib in 3Seiningen big fpätefteng ben 2. ©ezember.

$ie ©tabtgemeiu&c ©djaffpottfett ift im galle, einen neuen
SciPpcnWagen maepen zu laffen. Sfaubefeprieb unb Qe'djnung
liegen im (Sureau beg Serra ©tabtrat 3ïub. ©treuli zur Einfiept
auf, attwo auip oerfcploffene Sieferuugg»öfferten entgegen genommen
werben big zum 30. Sîooember.

L'entreprise da chemin de fer Bière-Apples-
Morge» met au concours la fourniture : 1. 19 bornes kilo-
métriques en granit 2. 2000 bornes en granit de 0,60 m
de longueur sur 12/15 de largeur. Adresser les offres et
demandes de renseignements à M. Koller, ingénieur, à Morges.

BetmeffutiQett in £paltocil. Ue6er bie SJertneffungeit beg

unter bag SSaugefep für Ortfcpaften mit ftübtifepen SSerpältntffen
geftedte ©ebiet ber ©emeinbe ©palweil wirb piemit für Konforbatg»
geometer Konfurrenz eröffnet, ©ie bezüglichen 83ebingungen fönnen
auf ber ©emeinbratgtanzlei bezogen Werben. Eingaben finb big
25. bg. an Senw fßräfibent 3- Schwarzenbach zu maipen.

S&ec«=SloufUft:ewä. ©erSBerbanb ber fipweizerifcpen üiqueur«
unb ©pirituofenpänbler beabfieptigt, an ber ©djweizerifipen flanbeg»
augftellung in ©enf in corpore augzuftetten. Ilm eine originelle
gbee für bag Slrrangentent zu erpalten, labet er gacpleute um be»

ZÜglicpe gbeenentwürfe ein, im ällapftab oon 1: 20. ®ag Slug«
fteilunggobjett mup für ca. 1500 big 2000 gewöhnliche ftepenbe
gtafepen bereipnet fein. Eg finb zwei greife oon gr. 80 unb gr.
50 oorgefepen. Sltg f|lreigriipter finb bezeichnet: Serr Sl. SRiiller,
©irettor ber Kunftgewerbefcpule gimd), (S)ujl, Slrcpiteft oom
fcpweiz- Sanbegmufeum 3ürid), unb bag ißereingpräfibinm. Ent«
würfe finb mit fWotto üerfepen big zum 15. ©ezember 1894 an
ben fßräfibenten g. ©uter«®pai)fen in 3üi'icp einzuliefern. Ein
beigelegteg Eoubert mit bemfelben SRotlo foil Stamen unb SSopnort
beg SSerfafferg entpalten.

©tra^enäau. ©ie ©emeinbe ©tein (Slpoenzett) ift willeng,
bom ©erf big zum Strgarten eine neue ©trape bon 3077 SJteter
Sänge nnb 4,2 SOteter 33reite erfieüen zu laffen. fÇlan unb 33au»

bebingungen tonnen bet Sou. ©emeinberat Epriftian Sßalbburger
Zum „Ocpfen" im ©orf etngefepen werben. Offerten zur lieber»
napme finb big ben 30. Stooember 1894 fcpriftlicb unb oerfcploffen
mit ber Sluffcprift „©trapenbau" an Stn. Sauptmann 3.11. SReier
in ber 3®eitenau einzureidjen.

(vibgcnüffiftfico ©cf)iittcufcft 1895 in ©Öiutcrtpur. Eg
wirb anmit Kontnrrenz eröffnet über: 1. ©ie Erb« unb Steferangg»
arbeiten für ben geftplap nnb bie Socpbauten. 2 ©te 3immer»
arbeiten für bie gefipütte farnt 33üpnen unb Kücpenanbau, fowie
für bie ©epiep« unb ©cpeibenfiänbe. ©ie betreffenben fßläne, Slor»
augmape unb llebernapmgbeftimmungen tönnen auf bem 33urean
Str. 23 im ©tabipaufe eingefepen werben, llebernapmgofferten finb
big fpätefteng ben 30. Stooember b. 3- oerfcploffen unb berfepen mit
ber Sluffcprift: „Eibgenöfftfcpeg ©cpüpenfeft" bem Slttuar beg Sau»
tomitee, SSauamtgfetretär ©tepe, einzurettpen.

(?rrirf)titnn ber für bie 3nbttftrtcauèftellitng ber Sanbeä»
auäftedung beftimmten Weünube (II. ©eftion). Stäpereg bei
g. be SRorfier, Slrcpiteft, 5 rue Petitot, ©enf, big 30. Stob.

©ito berjettigen für bie 9lbtctiung „iöiffettirfjaft unb
Uutcrridit" (III. ©eftion). Stäpereg bei Slripitett fReoerbin, 4
Boulevard du Théâtre, ©enf, big 30. Stob.

$ie (vcftciimtg ber (Sifen Sonftruftion für eine nenc
lörücJe mit 3oieg»S3etag unb fepmiebetfernem ©elänber über ben
©cpüpfanal für bie Steupaug«5trape in (Biel wirb unter gacpleuten
Zur Konfurrenz auggefeprieben. ©ie Hänge, SBreite unb Konftruftion
biefer fßeiiefe ift gieiep ber Srucfe an ber ©pitalftrape. Stäpere
Slebingungen finb zu uernepmen auf bem S3nreau beg SBauinfpeftorg
©cpaffner. ©tpriftlitpe Offerten mit bezüglichen (Beilagen finb ber»
fcploffen mit ber Sluffcprift: „Steupang=Strapenbrücfe" big Enbe
laufenbett SRonatg Stooember an ben ©tabtpräfibenten, S^rrn St.
Slteper in (Biel, einzufenben.

lieber bie ©rftcüitng ber Reizung unb ©cittilntion für
ben im (Bau begriffenen 5Bunbegpaug»SRittelbau in (Bern wirb unter
ben in biefer (Branche alg tücptig befannten fpmeizerifpen gtrmen
Konfurrenz eröffnet, fßrogramm unb (ßiäne fönnen bei ber (Bau»

ieihtng beg (Bunbegpaug»$Rittelbaueg in (Bern bezogen werben.

OETTINGER & Cie., Zürich versenden franko :

Bekleidnngsgesclienke zo Weihnachten "woiistmién
einfachster und feinster Gewebe im Ausverkauf.
Reinwollene Damenstoffe, doppeltbreit, per Meter Fr. —.95—1.45
Buxkin-Stoffe für Herren „ „ „ „ 2.45—6.35
Bedruckte Woll- u. Waschstoffe „ „ „ —.35—0.65
sowie Restbestände, enthaltend 2—12 Meter, senr billig.

Reichhaltige Muster-Auswahlen aller Frauen- und Herrenstoffe,
Baumwollstoffe auf Wunsch umgehends. Jeden Meter liefert franko
ins Haus.
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Kurhäuser für Fabrikarbeiter. Die Firma Krvpp in
Essen hat das Wirtshaus und das dazu gehörige Gut „Lindau"
bei Todtmoos angekauft. Es soll ein Kurhaus für die An-
gestellten der Krupp'schen Werke darauf erstellt werden. Der
Kaufpreis betrug 80,0(10 Mark.

Eine hölzerne Kaiserkrone hat der Aufseher F. Eckle-

mann aus Lohe vor kurzem dem Kaiser übersandt. Das
„Kunstwerk" aus 507 Weidenhölzern und einem Kiefernholz
gefertigt, wobei die Hölzer weder genagelt noch gebunden
sind, hat die Anerkennung Kaiser Wilhelm's gefunden und
es sind dem „Autor" 39 Mark als Gnadengeschenk aus
der Privatschatulle des Monarchen gesandt worden.

Fragen.

366 Wer liefert eine ältere oder auch neue Teilmaschins
für Maßstabfabrikation?

367. Wer liefert eiserne Treppen für Wohnhäuser?
36(4. Besteht eine praktische Maschine, die ablinierte, aber

nicht parallele Bretter gleichzeitig nutet und federt und wer
könnte sie liesern?

366. Welche Holzhandlung liefert ca. 500 m2 tannene, 8 rnru
dicke, saubere und dürre Bretter, geeignet zu Krallentäfer, in be-
liebiger Länge, 13—15 »in Breite?

376. Wer wäre Käufer von einigen tausend Stück schönen
starken Fichten-Herüststangen, lieferbar per Frühjahr 1895?

37t. Welches Verfahren muß man anwenden, um ein Loch
von 89—190 rum Durchmesser in eine Glasscheibe zu erhalten,
oder wo kann man solche Glasscheiben bekommen in Form eines
rechtwinkligen Dreiecks mit 29 om Schenkellänge und einem Loch?

372. Welcher Fachmann gäbe einem jungen Arbeiter Aus-
kunft, auf welche Art und mit welchem Mittel am besten Feilen
gehärtet werden? Adresse bei der Expedition oder Beförderung all-
fälliger Briefe durch dieselbe.

373. Wer liefert eine Markiermaschine nach neuestem System
für Kisten?

374. Wer liefert am billigsten eine Bandsäge, um 4—6 m
lange und bis 59 am dicke Bäume in dünne Bretter zu schneiden?

373. Gibt es einen zu beziehenden Frachtentarif für Passa-
gier-, Eil- und gewöhnt. Gut schweiz, Eisenbahnen und Dampf-
schiffe, woher ist derselbe zu beziehen und zu welchem Preise?z

376. Welche Buchhandlung liefert ein Kalkulationsbuch für
die Zimmer- und Schreinerarbeiien an Bauten?

377. Sind die Laval'schen Dampfturbinen, welche auf der
Chicago-Ausstellung so großes Aufsehen machten, irgendwo in der

Schweiz oder in Deutschland im Gebrauche und von wem werden
dieselben hergestellt und geliefert?

Antworten.
Aus Frage 356. Möbelverzierungen aller Art liefert zu

billigen Preisen Max Pietsch, Holzbildhauer, Winterthur. Katalog
mit "Preiscourant gratis und franko.

Auf Frage 356. Das Atelier von A. Schirich, Möbelzeichner,
Zürich V, liefert Möbelzeichnungen (Bleistiftskizzen) aller Art in
allen Stilrichtungen mit Details (Naturgröße nach Maßangabe),
sowie Zeichnungen für Bauschreinereien von den einfachsten Formen
bis zum höchsten Komfort. Auf Wunsch Ausarbeitung illustrierter
Möbelkataloge mit Kostenberechnungen.

Auf Frage 358. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner
in Richtersweil, die Ihnen mit Zeichnungen und äußersten Preisen
dienen wird.

Auf Frage 358. Wir halten geschmiedete Spitzen für Ge-
länder in verschiedenen Größen und Fayons stets auf Lager und
wünschen mit Fragesteller in Verbindung zu treten. Briner u. Cie.,
Winterthur.

Aus Frage 362. Wenden,Sie sich gefl. an G. A. Pestalozzi,
Auf der Mauer 6, Zürich.'.

Auf Frage 363. Wenden Sie sich an die Maschinenfabrik
und Eisengießerei Schaffhausen (vorm. I. Rauschenbach) in Schaff-
Hausen.

Submisfions-Anzeiger.
Die Schulpflege Wciningen ^Zürich) ist willens, in zwei

Schulzimmern von je 85 m2 neue Böden machen zu lassen und
«eue Schulbänke für 199 Schüler anzuschaffen. Für die erste
Arbeit werden Eingaben erbeten : 1. Für Zimmerböden aus Riemen
von Hartholz. 2. Für Zimmerböden aus Riemen von Tannenholz.
3. Für gewöhnliche Böden aus Tannenholz. Für die Schulbänke

verstehen sich die Eingaben: 1. Für Zweiplätzer mit Gußeisengestell.
2. Für Zweiplätzer mit Holzgestell. 3. Für Vierplätzer mit Holz-
gestell. Eingaben sind zu machen an Herrn Schulgutsverwalter
Meier-Schmid in Weiningen bis spätestens den 2. Dezember.

Die Stadtgemeinde Schaffhausen ist im Falle, einen neuen
Leichenwagen machen zu lassen. Baubeschrieb und Zeichnung
liegen im Bureau des Herrn Stadtrat Rud. Streuli zur Einsicht
auf, allwo auch verschlossene Lieferungs-Offerten entgegen genommen
werden bis zum 39. November.

Ickeatrvprisv öla «Ixmiii «l« t«r kièr«
Rlarßt«» rost au oonooura la louroiturs: 1. 19 bornsss Kilo-
rostrtguss sn Zranit 2. 2999 dornss sn Zranit cks 9,69 na
cks lonZusur 8ur 12/15 cks larAsur. ^.ckrssssr 1s8 otkrss st
ckomanckss cks rsnssignsnrsnts à N. Ilollsr, inzsnisur, à dlorZss.

Vermessungen in Thalweil. Ueber die Vermessungen des
unter das Baugesetz für Ortschaften mit städtischen Verhältnissen
gestellte Gebiet der Gemeinde Thalweil wird hiemit für Konkordats-
geometer Konkurrenz eröffnet. Die bezüglichen Bedingungen können
auf der Gemeindratskanzlei bezogen werden. Eingaben sind bis
25. ds. an Herrn Präsident I. Schwarzenbach zu machen.

Ideen-Konkurrenz. Der Verband der schweizerischen Liqueur-
und Spirituosenhändler beabsichtigt, an der Schweizerischen Landes-
ausstellung in Genf in sorpors auszustellen. Um eine originelle
Idee für das Arrangement zu erhalten, ladet er Fachleute um be-
zügliche Jdeenentwürfe ein, im Maßstab von 1: 29. Das Aus-
stellungsvbjekt muß für ca. 1599 bis 2999 gewöhnliche stehende
Flaschen berechnet sein. Es sind zwei Preise von Fr. 89 und Fr.
59 vorgesehen. Als Preisrichter sind bezeichnet: Herr A. Müller,
Direktor der Kunstgewerbeschule Zürich, Herr G. Gull, Architekt vom
schweiz. Landesmuseum Zürich, und das Vereinspräsidium. Ent-
würfe sind mit Motto versehen bis zum 15. Dezember 1394 an
den Präsidenten I. Suter-Thaysen in Zürich einzuliefern. Ein
beigelegtes Couvert mit demselben Motto soll Namen und Wohnort
des Versassers enthalten.

Straffenbau. Die Gemeinde Stein (Apvenzell) ist Willens,
vom Dorf bis zum Hargarten eine neue Straße von 3977 Meter
Länge und 4,2 Meter Breite erstellen zu lassen. Plan und Bau-
bedingungen können bei Hrn. Gemeinderat Christian Waldburger
zum „Ochsen" im Dorf eingesehen werden. Offerten zur Ueber-
nähme sind bis den 39. November 1894 schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift „Straßenbau" an Hrn. Hauptmann I. II. Meier
in der Weitenau einzureichen.

Eidgenössisches Schützenfest 1865 in Winterthur. Es
wird anmit Konkurrenz eröffnet über: 1. Die Erd- und Lieferungs-
arbeiten für den Festplatz und die Hochbauten. 2 Die Zimmer-
arbeiten iür die Festhüttc samt Bühnen und Küchenanbau, sowie
für die Schieß- und Scheibenstände. Die betreffenden Pläne, Bor-
ausmaße und Uebernahmsbestimmungen können auf dem Bureau
Nr. 23 im Stadthause eingesehen werden. Uebernahmsofferten sind
bis spätestens den 39. November d. I. verschlossen und versehen mit
der Ausschrift: „Eidgenössisches Schützenfest" dem Aktuar des Bau-
komitee, Bauamissekretär Gieße, einzureichen.

Errichtung der für die Industrieausstellung der Landes-
ausstellung bestimmten Gebäude (II. Sektivn). Näheres bei
F. de Morster, Architekt, 5 ras estitot, Genf, bis 39. Nov.

Dito derjenigen für die Abteilung „Wissenschaft und
Unterricht" (III. Sektion). Näheres bei Architekt Reverdin, 4
Loulsvarck cku Ilrsâtrs, Genf, bis 39. Nov.

Die Erstellung der Eisen-Konstruktion für eine «eue
Brücke mit Zorss-Belag und schmiedeisernem Geländer über den
Schüßkanal für die Neuhaus-Straße in Viel wird unter Fachleuten
zur Konkurrenz ausgeschrieben. Die Länge, Breite und Konstruktion
dieser Brücke ist gleich der Brücke an der Spitalstraße. Nähere
Bedingungen sind zu vernehmen auf dem Bureau des Bauinspektors
Schaffner. Schriftliche Offerten mit bezüglichen Beilagen sind ver-
schloffen mit der Ausschrift: „Neuhaus-Slraßenbrücke" bis Ende
laufenden Monats November an den Stadtpräsidenten, Herrn N.
Meyer in Biel, einzusenden.

Ueber die Erstellung der Heizung und Ventilation für
den im Bau begriffenen Bundeshaus-Mittelbau in Bern wird unter
den in dieser Branche als tüchtig bekannten schweizerischen Firmen
Konkurrenz eröffnet. Programm und Pläne können bei der Bau-
leitung des Bundeshaus-Mittelbaues in Bern bezogen werden.

ö ^ lî â Hîô», ^îírîflll vsrssncksn Irani:» :

MMlliiAsmìikiiKg All MtmkMkll ^"s-àil-.à
elnlîwkstsr unä Isinstse Ks«öbs im kusvsrksul.
Reinwollene vainenstotfe, üopxolldreit, per Aeter Rr. —.95—1.45
Lnxlcin-Stoffe für Herren „ „ „ 2.45—6.35
LeüruelLte Woll- u. Wasedstoffe „ „ „ —.35—0.65
sowie Restbsstänäo, enthaltend 2—12 Ulster, sonr dillix.

Reichhaltige Auster-Auswahlen aller brausn- und Aerrenstoffs,
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